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Tages ^pie ^ e!
Das Reichskabinett beriet gestern in IlMm - iger Ans¬

prache die Weikerbezahlung der Bssttzungskosien, ohne ;u
einem Beschluß zu kommen. Die Mehrheit soll gegen die
Weiterzahlung vom 1. März cm sein.

Am Donnerstag begann die Beratung der dritten Rot-
Aeuerverordnung im Aünfzehnerausschuß des Reichstags
Die demokratischenund sozialdemokratisch« ! Mitglieder sind
Gegen die Vorlage. Sie verlangen , daß die Regelungen nickst
«ms Grund des Ermächtigungsgesetzes, sondern im Weg der
«deutlichen Gesetzgebung erfolge.

Mac Senna , - er Vorsitzende des zweiten Sachverständi¬
gen-Ausschusses, ist am Donnerstag nach London abgereist.

Der mexikanische General Huerta soll nach Zucatan ge-
ffohen sein. Die Regierungsiruppen haben Vera Lruzwieder besetzt.

Die Beisetzung Wilsons fand am Mittwach nachmittag8Uhr in der Bethlehemkapelle der Peter-Paul-Kathedrale in
Washington 'statt. Etwa 500 Personen , darunter nur wenige,
amtliche Persönlichkeiten, wohnten ihr bei. In den Vereinig¬ten Staaten sollte 3 Minuten lang geschwiegen werden. Alle
'Garnisonen im Lande gaben Salven ab. Es waren Vorkeh¬
rungen getroffen, daß die Grabrede und die Grabgesänge
durch Rundfunk überallhin verbreitet wurden. In allen ame¬
rikanischen Kirchen fanden gleichzeitig Gottesdienste statt. — ,
Llnr deutschen Botschaftsgebäude wurde von unbetonter
Leite in der Nacht vorher eine amerikanische Fahne befestigt,
die auf Veranlassung des Botschafters später von der Polizei
vntfenft wurde. Auch an sonstigen feindlichen Kundgebun¬
gen auf der Straße fehlte es nichl. Ein beträchtliches Polizei-ftusgebot beschützte das Gebäude.

Aus Rahrrmgssargen haben sich vom 1. bis 5. Februar in
Berlin 18 Personen das Leben genommen, davcn 4 Flmyt-
tzvse aus dem besetzten Gebiet, 1 Arzt und 8 Erwerbslose.

„Der böswillige Schuldner"
Keine paffende und unpassende Gelegenheit läßt PoIn¬

ka  r e sich entgehen, bei der er nicht über Deutschland, „den
böswilligen Schuldner ", loszieht. Dagegen das kreuzbrave
Frankreich habe „unter viel schwierigeren Verhältnissen als
heute Deutschland seine Verpflichtungen von 1871 erfüllt."

An diesem Satz ist alles unwahr . Dort ein stchsmonat-
stcher Feldzug, hier ein mehr als vierjähriger , furchtbarer
Krieg, der die deutsche Wirtschaftskraft dis fast aufs Weiß¬
bluten mitgenommen hatte. Mac Kenv .a hat auf einer
Reuyorker Bankierkonferenz über die damalige Lage Frank¬
reichs im Gegensatz zur gegenwärtigen Deutschlands mit
Recht darauf hingewiesen, daß der Betrag der Schuld durch¬
aus der Leistungsfähigkeit Frankreichs angemessen war . Die
Bürger Frankreichs besahen noch große Beträge ausländischer
Wertpapiere , die auf fremden Märkten veräußert werder
konnten. Die Entwertung des Franken betrug niemals mehr
als 5 Prozent . Die Franzosen konnten somit ihren Verpflich¬
tungen (5 Milliarden Franken ) Nachkommen.

Ganz anders stand und steht Deutschland  da . Lebens¬
wichtige Gebiete wurden ihm entrissen, seine Kolonien waren
geraubt , seine Handelsflotte ihm abgenommen, sein Aus-
kandsvermögen beschlagnahmt. Und eine Sanktion folgte der
andern . Zuletzt kam die Erdrosselung des Ruhrgebiets.

Und wie rücksichtslos ging der „Sieger " mit unserem Hai
und Gut um ? Graf St . Ballier  berichtete am 2. März
1873 an den französischen Ministerpräsidenten Thiers,  er
müsse mehr als jemals die Art des deutschen kommandieren¬
den Generalfeldmarschalls Frankreich gegenüber loben,  der
trotz gewisser Widerstände seine Truppen in Baracken¬
lagern untergebrachthätte , um die französi¬
sche Bevölkerung zu schonen.  Wo kann man so
etwas den französischen Besatzungstruppen an Rhein und
Ruhr nachrühmen? Keine Wohnung, ob eine hochelegante
Villa oder ein einfaches Bürgerhaus , keine Turnhalle und
keine Schule, ja nicht einmal die Krankenhäuser waren und
sind vor den Zugriffen des französischen Militärs sicher.

UnÄdennochhatDeutschlanddasMenschen-
möglichste in diesen fünf Jahren geleistet!
Oder ist es wirklich ein Zeichen von schlechtem Willen, wenn
seit September 1919 bis zum 11. Januar 1923 Tag für Tag
alle 15 Minuten ein Kohlenzug  von 100 Achsen über die
deutsche Grenze rollte und ohne Gegenleistungen die Indu¬
strien Belgiens , Frankreichs und Italiens nährte ? Aber diese
Kohlenlieferungen in Höhe von rund 54 Millionen Tonnen
im Werte von 2424 Millionen Goldmark sind ja nur ein
unbedeutender Bruchteil in dem gewaltigen Tribur , den
Deutschland seit dem Waffenstillstand bis zum 3r. Dezember
1922 an seine früheren Feinde geleistet hat.

Deutschlands Tribut wird bewertet 1. nach den amiüchen
Angaben der Entschädigungskommissionmit 7 940 426 Mil¬
liarden Goldmark; 2. nach Charles Gildes (stanz, Professor
7er Volkswirtschaft) mit etwa 14 Milliarden ; 3. nach Grasty
N den „Neuyork Times " mit 15,4 Milliarden ; 4. nach dem
Washingtoner „Institut of economics" mit 25,8 Milliarden;
5. nach neuester deutscher Berechnung mit 41,6 Goldmilliar-

Freltag den 8. Februar 1924
den. Das ist das lOfache des französischen Tributs von 1871
bis 1873, oder das Mache der jährlichen Teiaml -Kohleniörde-
rung in Deutschland oder das 6fache der Gesamteinfuhr
Frankreichs im Jahr 1913 oder der 4fache Betrag des gesam¬
ten Goldbestandes der europäischen Zentralbanken am Neu¬
jahr 1S14. " sV. tck,

As fravzöWe Ausfuhrverbot für Mehl
Die französische Regierung hat ein Ausfuhrverbot für

Getreide und seine Erzeugnisse erlassen. Vom deutschen
Standpunkt aus war die erste Wirkung, daß die billigen
Mehlangebote, mit denen vor allen die elsässischen Mühlen
Sen Süden und Südwesten des Reichs überschwemmt hatten,
verschwunden sind, ja daß sogar wahrscheinlich ziemlich große
Lstfcrungsschlüffenicht ausgejüyn werden können. Das hat
natürlich zu einer starken Befestigung des innerdeutschen
Marktes geführt, die in den Preisen bereits deutlich erkenn¬
bar ist, so daß die letzten Tage einen Test der beträchtlichen
Ilnterwertung des deutschen Getreides gegenüber den Welt¬
marktpreisen ausgeglichen haben.

Aber die Bedeutung des Ereignisses ' eicht über diesen
Rahmen doch hinaus und man wird es unter allgemeineren
Gesichtspunkten wohl am besten neben die Versuche stellen,
bis sitzt gemacht werden, um das Um lauf gebt et  des
französischen Franken östlich des Rheins einzuschrän¬
ken . Die Getreideausfuhr steigerte zunächst allerdings die
französischen Ausfuhrüberschüsse, ganz gleich, ob das Mehl
usw. gegen Franken oder wie m den allerletzten Wochen meist
gegen Dollar verkauft wurde. Aber die französische Ernte
des letzten Jahrs war selbst einschließlich der guten nord-
afrikanischen nicht ausreichend, um den auf 100 Millionen
Doppelzentner geschätzten Bedarf des Landes zu decke» und,
ioas sich im Augenblick wohl noch deutlicher fühlbar inachte,
die steigende Bewegung der Mehl- und Brotpreise in Frank¬
reich wurde dadurch sehr stark gefördert, daß große Mengen
von Mchl usw. ms Ausland cchflvffen und so das Jnlands-
angebot künstlich vermindert wurde. Vor einigen Wochen
Keß die französische Regierung eine Berechnung im Land ver¬
breiten. sie hoffe, im weiteren Verlauf dieses Erntejahrs
ohne Weizeneinfuhr aus,zukommen. Die Berechnung ging
von der für Frankreich wenig üblichen, aber b̂ercits vor eini¬
gen Monaten cm geordneten stärkeren Ausmahlung
aus und rechnete außerdem mit der Verwendung gewisser
Streckungsmittel. Trotzdem ging sie eben aus, d. h. sie hätte
die Läger des Landes am Vorabend der Ernte völlig leer
gelassen— ein ziemlich unmöglicher Zustand. Und nun zehrte
der Mehlabfluß nach Osten an der an sich schon sehr knappen
Ernährungsdecke des Landes . Dazu kam noch die Kapi¬
talfluchtmöglichkeit,  infolge deren es nicht einmal
sicher war , ob die Erlöst der Mehlausfuhr für die dann nötige
Weizeneinsuhr wieder zur Verfügung stehen würden . Man
hatte es zunächst mit dem milderen Mittel einer Herabsetzung
des Einfuhrzolles versucht. Das hatte den Erfolg, daß die
Mühlen ihre Preist auch im Ausland um den Unterschied her-
mitersttzten.

So blieb wohl kaum etwas anderes übrig als das Aus¬
fuhrverbot . Daß ein solches aber fünf Jahre nach Kriegs¬
ende und in einem sich nahezu selbst genügenden „Sieger¬
staat" ein wirtschaftlichesSturmzeichen ist, deff.-n Bedeutung
kaum überschätzt werden kann, bedarf nicht der Betonung.

N e ue Nachrichten
Abkehr der Eisenbahnbeamlen vom Radikalismus^Berlin , 7. Febr . Die Fachgewerkschaft deutscher Ersen¬

bahnweichensteller, die mit etwa 50 000 Mitgliedern bisher
der radikalen Rerchsgewerkschaftangeschlossen war , hat in
ihrer erweiterten Vorstandssitzung jetzt Beschlüsse angenom¬
men, die das schärfste Mißtrauen gegen die Zenrr Ölleitung
bedeuten und es als sicher erscheinen lassen, daß bei der Haupt¬
versammlung der Reichsgewerkschaftam 14. d. M. auch von
dieser Fachgewerkschaft die klare Schlußfolgerung gezogen
werden wird , die bereits zum Austritt von 80 000 Fahr¬
beamten aus der Reichsgewerkschaftgeführt hat.

Antrag auf Volksabstimmung
Berlin , 7. Febr . Der Bund deutscher Miestrvereine hat

eine Volksabstimmung über die dritte Notsteuerverordnung
beantragt unter dem Kennwort : Gegen die Goldmieten — für
den Wohnungsneubau — keine Aufwertung.

Thyssen über die Enlschädignngssrage
Duisburg . 7. Febr . Das Pariser „Journal des Debats"

veröffentlicht eine Unterredung seines Vertreters mit dem
deutschen Großindustriellen Fr,tz Thyssen.  Dieser er¬
lichte nach dem Blatt , die gep.snwä : lip,r Politik (Frankreichs)
sei für eine Br -ständigung nicht geeignet, die Ruhrbesetz::' :?,
die Deutschland niemals anerkenne, werde beide Parteien
immer trennen . Wenn Deutschland Entschädigungen zahlen
solle, so müsst man ihm auch die Mittel dazu lassen. Das
Industrieabkommen sei, wie schon Sti -nn  es sagte, unhalt-
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98. Jahrgang
sv« r wE vefehlen. In Deutschland sei das Kapital ge-sschwunden. Ueber die Höhe des ins Ausland gebrachten Ka¬
pitals habe man weit übertriebene Vorstellungen Wem»
heute das Ruhrgebiet wieder freigegeben würde, so würde'
es lange Zeit brauchen, bis es wieder ins alte Gleichgewicht
gebracht werden könnte. Frankreich sollte sich doch fragen,
ob seine kranke Währung nicht auf seine gegenwärtige Politik
zurückzusührensei. Die Verbündeten sollten ihre gegensei¬
tigen Kriegsschulden in Warenlieferungen  bezahlen,
Barzahlungen seien ein Widerspruch. Und daraus erklären
sich auch die Widersprüche in den Forderungen an Deutsch¬
land. Zur Bezahlung brauche man Geld, und um es zu ver¬
dienen, müssen Güter erzeugt werden. Dazu seien aber Kre¬
dit und Sicherheit nötig, die Deutschland genommen seien.
Darüber hinaus müsse in Deutschland gearbeitet werden, um G
die Verpflichtungen abzutragen . Es sei einer der schwersten
Fehler der republikanischen Herrschaft in Deutschland, die
den verhängnisvollen Vertrag von Versailles unterzeichnet
habe, gewesen, daß sie die Arbeiter nicht darüber aufklärte,
daß Arbeiten eine nationale Pflicht sei. Das demokratische
Regiment sei für die Lage Deutschlands verantwortlich. Auch
für die Erledigung der Kriegsentschädigung wäre es besser
aervesen, wenn Deutschland eine Rechtsregierung gehabt
hätte; sie allein wäre imstcmd gewesen, die auf allen Seiten
nötigen Opfer durchzusetzen. Es sei ein Unsinn, zu behaup¬
ten, eine Rechtsregierung würde den Krieg wieder ausge¬
nommen haben.

Die Einnahmen der französisch-belgischen Eisenbahn-
Verwaltung

Eflen, 7. Febr . Der Pariser „Maiin " hatte kürzlich ge¬
meldet, Ne französisch-belgische Eisenbahnverwaltung in den
besetzten Gebieten habe jetzt eine Reineinnahme von 500 000
Franken täglich erreicht. Vorausgesetzt, daß das zutreffend
sein sollte, so ist der Ertrag noch sehr gering. 500 000 Fran¬
ken sind heute weniger als 100 000 Goldmark. Vor dem
Krieg hatten aber die Bahnen in dem in Betracht kommender
Gebiet unter deutscher Verwaltung eine tägstche Reinein¬
nahme von etwa 3 Millionen Goldmark. also mehr als dar
Dreißigfache.

Essen, 7. Febr . Bei einem Streit in einem̂ Gasthaus kr
Sterkrade (Wests.) soll ein Offizier der belgischen Militär¬
polizei von drei deutschen Grubenarbeitern schwer verletzt
worden sein. Die Arbeiter sind nach einem belgischen Berich!verhaftet.

Die Sonderbündler haben das Kreisamt in Alzey
Neffen) geräumt.

Preffekundgebung für die Pfalz
Mannheim , 7. Febr . Anläßlich der Tagung der süd¬

deutschen Presst am 1. März ist eine Kundgebung für die
Pfalz geplant. Der RsichspräDent , der Reichskanzler und
der Reichsmirrister des Innern werden Ansprachen haften,»

Da» Wechte Besehnngsgeschäfi
Pari », 7. Febr . Gegenüber der Berechnung des „Matin ",

das Rwhrgebiet werde im Jahr 1924 2260 Millionen Franken
einbrrngen, führt Jvuvenel im „Oeuvre" aus , °der „Matin"
habe beinahe nur die Hauptsache vergessen, nämlich die Aus¬
gab  e n. Diese betragen an Besetzungskostenim Rheiuland
998 Millionen, im Ruhrgebiet 500 Millionen, dazu das Vor¬
recht der amerikanischen Besttzungskosten, die Frankreich an
Amerika »och nicht abgeliefert Hot, mit 960 Millionen Kran¬
ken. Das macht zusammen 2458 Millionen, so daß die Ruhr¬
besetzung für dst Entschädigungskaff« noch einen Fehl¬
betrag  von 200 Millionen. Wenn aber auch die Ausgaben
m den folgenden Jahren sich vermindern sollten, so hätte
Frankreich für seine Entschädigung immer noch nichts, da
merst das belgische Vorrecht getilgt werden müsse. Günstig¬
stenfalls und bei glsichbleibenden Verhältnissen sei erst von
W36 an mit einer wirklichen Einnahme aus dem Ruhrgebietzu rechnen.

Nseubahatarifer höhung in Frankreich
Pars », 7. Febr . Der Oberste Eisenbahnrat genehmigte

Ke von den (PrivatHBahnverwaltungen vorgeschlagene Er¬
höhung der Eistnbcrhntarist, und zwar um 50 Prozent in
der ersten, 48 Prozent in der zweiten und 47 Prozent in der
dritten Wagenklafse. Dst Gütertarife sollen um 1214 Pro¬
zent erhöht werden. Die Bahnverwaltungen schätzen den
Fehlbetrag für 1924 auf 168 Millionen Franken.

Ans der Hexenküche von Versailles
London, 7. Febr . „Evenmg Standard " schreibt, nach

Wilsons Tod könne mitgeteilt werden, wie Wilson für die
Besetzung Deutschlands gewonnen wurde , der er sich mit
Lloyd George vorher hartnäckig widersetzt hatte. Wegen
der bedrohlichen parlamentarischen Lage in London, wo
die Regierungskoalition in dst Brüche gehen wollte, habe

. Lloyd George plötzlich von Paris noch London reisen müs-
sen, und diese Gelegenheit habe Clemenceau benützt, um den

! schwachen Wilson gänzlich umzustimmen und für sich zu ge-
i winnen. Als Lloyd George zu den Friedensverhandlun-
, gen in Versailles zurückkehrte, habe er zu seinem Erstaunen- Wilson ganz im Fahrwasser Elemenccaiis gefunden.
! In der „New Aork Herold" i' erüfmui 'chl ' T d



George einen Artikel, in dem er mittellt, während seiner
(Lloyd Georges) kurzer Abwesenheit von Versailles im April
1919 habe 3Vilson  mit dem damaligen französischen Mini¬
sterpräsidenten Clemenceau  einen G e h e i m v e r t r a g
abgeschlossen, in dem Frankreich das Recht erhielt,
zu seiner Sicherheit das Rheinland auf un¬
best - mmteZeit zu besetzen. — Das Londoner Aus¬
wärtige Amt gibt eine Erklärung ab. die die Veröffentlichung
Lloyd Georges nicht widerlegt, sondern nur besagt, daß der
Artikel „in einem oder zwei Punkten ungenau " sei.

Das AuswärtigeAmtinParis  erklärt , die fran¬
zösische Regierung kenne kein Schriftstück,  auf das die
Behauptung Lloyd Georges Anwendung finden könne. Zwi¬
schen Clemenceau und Wilson sei kein (schriftliches) Geheim¬
abkommen irgendwelcher Art abgeschlossen worden.

Fall stellt sich
Washington. 7. Febr . Nachdem der Senat schärfere Mit¬

tel angedroht hatte, hat der frühere Staatssekretär Fall  sich
bereit erklärt, vor dem Untersuchungsausschußdes Kongresses
sich wegen seiner Beteiligung an dem Erdölskandal zu ver¬
antworten.

»
Das Strafverfahren gegen die Banken

Berlin, 7. Febr . In der Untersuchungssaclze gegenüber
60 Berliner Banken ist bis jetzt von der Staatsanwaltschaft
gegen 24 Banken die Anklage wegen Wuchers  erhoben
worden.

Anssperrung in Sachsen
Dresden, 7. Febr . Die staatlichen Kohlenbergwerke haben

die Verlängerung der Arbeitszeit eingeführt, die von den
Arbeitern verweigert wurde. Den Arbeitern wurde gekün¬
digt. Das statliche Bergwerk m Jauckerode hat Polizeischuß
angssordert.

»Der Fall Sahr"
« München, 7. Febr . Der Professor für Staatsrecht an

der Münchner Universität, Dr. Karl Rothenbücher
hat soeben (Tübingen bei I . T. B. Mohr ) eine Schrift „Der
Fall Kahr", veröffentlicht, die in München großes Aufsehen
erregt. Rothenbücher schreibt, von den Teilnehmern an den
Vorgängen am 8. November v. I . seien die meisten in Un¬
tersuchungshaft, nur der nicht, der am 8. November seine
Zustimmung gegeben und sie am 9. November als „nichi
ernsthaft" erklärt hat, und der heute als Generalstaatskom-
mlssar dem Staatsanwalt Weisungen zur Verfolgung seiner
früheren Verbündeten erteilt. So klar und eindeutig das
Verhalten Hitlers und Ludsndorffs  stets gewesen
sei, so widerspruchsvoll sei dasjenige des Herrn v. Kahr.
Für niemand sei überraschend gewesen, als Kahr im Bürger¬
bräusaal erklärte mittun zu wollen, sondern nur , daß Hit¬
ler  die Führung übernommen habe. Hitler, Ludendorfs
und Pöhner haben kein Hehl daraus gemacht, daß sie di«
Verfassung des Reichs und Bayerns gewaltsam ändern
wollten, wie sie 1918 gewaltsam geändert wurde. Kahr sei
bereit gewesen, sich zu beteiligen und das Amt des Statt¬
halters (des Königs) zu übernehmen. Er sei, gleich den
übrigen Teilnehmern jener Versammlung in seiner persön¬
lichen Freiheit zwar beschränkt, aber eine unwiderstehliche
Gewalt sei nicht gegeben gewesen. Durch die Beteiligung
an den Plänen Hitlers habe Kahr seinen Diensteid verletzt.
— Die Gerüchte, daß Kahr in nächster Zeit zurücktreten
werde, erhalten durch die Schrift Rothenbüchers »»ne Nah¬
rung.

Württemberg
Stuttgart , 7. Febr . Vom Landtag.  Der Finanz¬

ausschuß billigte das Abkommen zwischen dem Reich und
Württemberg zur Ausführung des Art . 14 des Reichspost-
finanggesetzes. Es wurde anerkannt, daß der Vertrag für
Württemberg günstig sei.

In einer Anfrage an die Regierung wünscht Abg. Keil
(Soz.) die Erhaltung der Beratungsstelle für das Bauge¬
werbe, deren Aufhebung geplant sein soll.

Die Saumseligen gehen leer aus . Die Staatshauptkasse
hat heute den Gemeinden als Anteil an der Einkommen-,
Lörperschafts- und Umsatzsteuer das 660millionenfache ihrer

Hugo Wolf.
(1860- 1S03)

In völliger Umnachtung seiner Geiste«, als sein düsterer
und trauriger Schatten ist Hugo Wolf dahingegangen . Gin
Besiegter de« Leben«, aber ein Sieger in der Kunst ! Denn
Hugo Wolf gilt heute in allen ernsten künstlerischen Kreisen
al« der größte deutsche Lyriker am Ende de« letzten Jahr-

chundert«. Sein beneidenlwerter Platz ist an der Seite Franz
Schubert«, dem er am nächsten kommt durch schöpferische Kraft
und die Eigenart seiner künstlerischen Prosen.

In einem harten, völlig unscheinbaren, äußerlich armen
Leben«lauf ist Hugo Wolf zu seiner Größe emporgewachsen.
Er war ein Schaffender, der im Innersten einsam durch« Da¬
sein ging . Hugo Wolf wurde in Wtndischgraz geboren.
Mit 15 Jahren kam er nach Wien um Musik zu studieren.
Kein ganze« Jahr hielt er die Ungeduld an der Musikschule
au« : Da warf er den Lehrbrief den Meistern zornig vor die Füße.

Hugo Wolf wurde ein begeisterter Anhänger Richard
Wagner«. Er glaubte fest und unerschütterlich an sich und
seinen Beruf. Der junge Künstler fühlte sich nicht al« Schüler
sondern al« Schaffender. Er lernte still, heimlich und mit
zusammengebifsenenZähnen . Bald klopfte die Not an seine
Tür . Trotzdem hatte er nie den leisesten Gedanken seine
Muse zu verkaufen. Ihm war e« s« selbstverständlich, daß
er ein Freier blieb, frei, um zu komponieren, frei, um zuträumen.

Bon den Kompositionen Wolf « au« dieser Zeit hat sich
«ine größer« Zahl in seinem Nachlaß erhalten.

Der junge Wolf wuch, nicht nur musikalisch künstlerisch,
sondern vor allem auch geistig und menschlich. Da « Dichter-
buch (Lenau, Heim, Hebbel, Kleist) wurde zu seinem steten
Begleiter.

Die « Leben der Vorbereitung , von beständiger Armut
und Bedrängnis »mdüstert, zog sich mit wenigen Episoden
bi« gegen Ende der achziger Jahre , durch seine eigen« kraft¬
volle Jugendzeit , um dann auf einmal in schönem Schwung
in steiler Linie sich aufwärt « zu erheben, al« er 1888 mit der

Schlüsselanteile überwiesen. Für 32 Oberainksbezirke würbe
die Ueberweisung zunächst zurückgchalten, da dis Ablieferun¬
gen an staatlichen Steuern aus diesen Bezirken noch wesent¬
lich im Rückstand sind.

Vrackenheim, 7. Febr . Gegen die Oberamts¬
aufhebung.  In einer zahlreich besuchten Versammlung
des ganzen Bezirks wurde gegen die von der Regierung ge¬
plante Aufhebung des Oberamts und die Zerreißung des
Verwaltungsbezirks entschieden Widerspruch erhoben. Eine
Abordnung soll die Regierung von dem Willen der Bevölke-
NtW in Kenntnis setzen.

Ailingen OA. Herrenberg, 7. Febr . Gemeinde»
dienst Pflicht.  Angesichts der außerordentlichen Lasten,
die auf der Gemeinde ruhen, hat der Gemeinderat den Be¬
schluß gefaßt, sämtliche Bürger bis zum 60. Jahre zu unent¬
geltlichen Gemeindedienstleistungen heranzuziehen. Wer sel¬
ber eine solche Leistung nicht versehen kann oder will, hat
einen Stellvertreter zu stellen.

Jagftfeld»7. Febr . EinHilferuf.  Seit dem Sommer
1862 nimmt das Kindersolbad Bethesda in Jagstfeld alljähr¬
lich blutarme, zarte und skrophulöse Kinder auf und läßt ihnen
neben den heilkräftigen Solbädern kurgemäßs Pflege und
Kost angedeihen. Schon viele Tausend Kinder sind in diesen
mehr als 60 Jahren durch Bethesda und die Schwesteranstalt
in Wildbad gegangen und haben neben körperlicher Gesun¬
dung auch die Erinnerung an eine der fröhlichsten Ferien¬
wochen ihres Lebens mitgenommen. Bethesda ist jetzt in
bitterer Not und muß trotz seiner Bedeutung für Wohltätig¬
keit und Volksgesundheit seine Pforten schließen, wenn nicht
bald tatkräftige Hilfe auch aus privaten Mitteln geleistet wird.
Geld- und Natualiensendungen (die Bahn befördert Liebes¬
gaben frachtfrei) sind gleich nötig und willkommen und wer¬
den an M. Lempp, Jagstfeld, Postscheckkonto 30 285 beim
Postscheckamt in Stuttgart , erbeten.

Pfullingen . 7. Febr . Turnunfall.  Vor etwa 14 Ta¬
tzen traf den 11jährigen Hermann Deck in der Turnhalle eine
der zum Stoßen verwendeten schweren Kugeln an den Kopf,
was einen Schädelbruch zur Folge hatte. Diesem ist nun der
ins Bezirkskrankenhaus verbrachte Knabe erlegen.

Ohnastetten OA. Urach, 7. Febr . Aufgeklärter
Die 5 stahI.  In der Nacht war aus dem Stall des Bauern
Geckeler ein halbjähriges Rind gestohlen worden. Die Täter
sind jetzt ermittelt und verhaftet. Es stellte sich heraus , daß
sie auch an mindestens 10 anderen Diebstählen bcteiligi
waren.

Rottweil, 7. Febr . Der Nietheimer Walsen-
gang und seine Folgen.  Wegen Landfriedcnsbruch,
Angriff und Beschimpfung der Schupo, Stürmung des Rat¬
hauses usw. wurden etwa 25 Personen von Tuttlingen vor
die hiesige Strafkammer geladen. Die Verhandlung dauerte
zwei Tage und ist noch nicht abgeschlossen. Drei Angeklagte
wurden zu je 6 Monaten und sechs zu je 3 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Drei erhielten Geldstrafen von je 200 -N,
einer wurde freigesprochen, während gegen sechs Angeklagte
das Verfahren eingestellt würde. Ein weiteres Verfahren
wegen Landfriedensbruchs gegen die Gewerkschaftssekceiäre
Fleck, Lorenz und Rosenfeld soll e'ngeleitet sein.

Schramberg, 7. Febr . Neubau.  Die fürstlich-fürsten-
bergische Verwaltung wird auf dem Gelände der Schwarz¬
wald Barytwerke in Wolfach unter Benützung des von der
Zellstoffabrik erstellten großen Neubaus ein Sägewerk , das
mit elektrischer Kraft betrieben werden soll, errichten.

tindach OA. Gmünd, 7. Febr . Diebstähle.  Bei zwei
Landwirten , in einer Wirtschaft und im Keller des Konsum¬
vereins wurde nachts eingebrochen und Eier, Käse usw. so¬
wie Kleidungsstücke eines armen Dienstmädchens gestohlen.
Die Diebe sind noch unbekannt.

Skeinheim, OA. Heidenheim, 7. Febr . Wildschaden.
Der Wildschaden ist sehr groß. Nicht nur junge Bäume , auch
solche, die über 15 Jahre alt sind, sind von den Hafen derart
angefressen, daß sie wohl zugrunde gehen werden. Eine
Baumschule wurde ganz vernichtet.

Bim, 7. Febr . Verhaftung  Gestern früh wurde von
Kriminalbeamten die Frau eines Ulmer Kommunisten ver¬
haftet.

Komposition seiner Mörikelieder begann : E« quoll und spru¬
delte au« tausend verborgenen Quellen an« Licht, und kaum
vermochte der selig Erschrockene zu schaffen und zu schöpfen,
wa« au« ihm strömte. Eine Reihe von Briefen an einen
Freund zeigen sein Schöpferglück:

22. Febr. 1888 : . Soeben Hab« ich ein neues Lied (Der
Knabe und da« Jmmletn ) ausgeschrieben. Ein Götterlied
sag ich Ihnen ! ganz göttlich! ganz wunderbar ! bei Gott!
mit mir wird« bald zu Ende gehen, da meine Gescheidheit
von Tag zu Tag zunimmt . . . . Meine Wangen glühen vor
Aufregung , wie geschmolzene« Eisen , und dieser Zustand der
Inspiration ist mir eine entzückend« Marter kein reine« Glück."

21. März 1888 : „Ich revociere. daß da« . erste« Liebe«-
lted eines Mädchen»" mein Beste« sei ; denn wa « ich heute
Bormittag geschrieben: . Fußweg " ist noch millionenmal bes¬
ser. Wenn Sie diese« letzte Lied gehört, kann Sie nur noch
ein Wunsch beseelen: zu sterben."

Al« ein unglaubliche« Wunder erscheint un« die Ent¬
stehung der 53 Mörikelieder, die in einem Taumel der Be¬
geisterung in der unglaublich kurzen Zeit von 3 Monaten
ntedergeschrieben waren und von denen jede« doch wieder
eine Welt für sich ist.

Zwar hatte Wolf auch Tage , in denen seine musikalischen
Gedanken in« Stocken geraten konnten. Er war dann sehr
unglücklich, denn ohne Produktion erschien ihm da« Leben
unwürdig.

Teilweise gleichzeitig mit den Mörtkeliedern stnd die Eichen»
dorffschen entstanden, wenig später der Götttercyklu« (1888—89)
und im darauffolgenden Jahre da« spanische Liederbuch,
endlich 1890—91 der 1. italienische Liederband, und eine ein¬
zige heiße Blutwelle der Begeisterung , dt« ihn wie feuriger
Wein wochenlang durchströmte (1895) hat seine Oper . Der
Corregidor " zu Tage gebracht.

Nur kurze Zeit freie» Lebens und Wirken« war dem
Musiker noch beschteden. Der 2. italienische Liederband wurde
im Frühjahr 1896 fertig. Da « Jahr 1897 brachte dem Ge»
niu « seine letzt- große Erleuchtung ( . Manuel Venega «") und
dann plötzlich die schauerltche Nacht. ^

Vom Bodensee, 7. Febr . Der Plan , den Bodensee als
Riesentalsperre für den Rhein auszubauen , wird jetzt näher
erwogen. Die Regulierung des Bodensees sieht eine Stau¬
ung von dem Konstanzer Niedrigwasserstand von 3 Metern
auf den Hochwasserstand von 4,8 Metern vor. Dadurch
würde eine Aufspeicherung von 1 Milliarde Kubikmeter er¬
möglicht und die Wasserführung des Oberrheins von 40
Kubiknketer in der Stunde auf 120 bis 14t) Kubikmeter er¬
höht werden.

Ochfenhmisen. 7. Febr . Brand.  Im großen Oelono-
rmeamvesen des Gutsbesitzers Michael Hörmann in ELen-

i buchen entstand Feuer , das vermutlich durch Brandstiftung
entfacht wurde. Das Vieh konnte g l'ü 'ckl i che r :o e i s e
in Sicherheit gebracht werden. Der Schaden ist sehr groß.

, Würtlembergischer Landtag
! Stuttgart . 7. Febr.
! Im Landtag wurde heute die Große Anfrage des Abg.
, Schermann  betreffend die Ungeeignetheit des Wehrbü-
^ trags als Grundlage für die Erhebung weiterer Steuern von

Finanzmmister Schall dahin beantwortet , die württ . Re-
> gierung sei mit Nachdruck dafür eingetreten, daß der Wehr¬

beitrag wegen der Ungleichmäßigkeitenbei der Veranlagung
! zum Nachteil Württembergs nicht zur Grundlage neuer
i Steuern wie der Vermögenssteuer, der Einkommensteuer

und der Belastung der Landwirtschaft zugunsten der Ren-
^ tenbank gemacht werde, aber nur erreicht habe, daß d:c
^ zweite Steuer -Notverordnung eine Berichtigung der Wchr-
; beitragswerte vorschreibe. Üebsr diese Berichtigungen fän-
' den zur Zeit Verhandlungen statt. Abg. Sch er mann
j (Ztr .) stellte den Antrag , die Regierung zu ersuchen, daraus
i hinzuwirken, daß der Wehrbeitragswsrt als Grundlage für
^ die neuen Steuern endgültig aufgegeben wird. Der Abg
§ Ströbel (B .B.) beantragte die Grundlage für die Vor-
i anlagung der Steuern für 1924 sofort zu berichtigen und die
! infolgedessen zu viel bezahlten Steuern zurückzuzo . i >
! len.  Bei Besprechung dieser Anträge wurde befind ' -
! darauf hingewiesen, daß die steuerliche Belastung allmah
i lich eine Höhe erreicht habe, die Landwirtschaft und Ge-
§ werbe einer Katastrophe zuführen. Diese steuerliche Be-
: lastung betrage für die Landwirtschaft gegenüber d?w
! Frieden das 5—7fache, während die Einnahmen der Land-
i Wirtschaft um 30—50 Prozent zurückgegangen leien. Vor
i Abgeordneten der Linken wurde dagegen behauptet, daß
! der Landwirt am wenigsten Steuern zahle. Die Beratung
! die sich bis gegen 3 Uhr hinzog, artete schließlich in partei-
! politische Auseinandersetzungen über Fragen der Reich e-
i Finanzpolitik aus. Die Abstimmung wurde auf morgen zu¬

rückgestellt. Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung
steht auch die dritte Lesung des Kirchengesetzes.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 8. Februar 1924.

Die Frage der Zusammenlegung der Oberämter.
Bei einer Versammlung von Vertretern württ . Oberamtt-

städte in Stuttgart wurde gegen die von der Regierung ge¬
plante Aufteilung oder Aufhebung zahlreicher Oberamtsbezirke
Stellung genommen . Von einer Ersparnis könne überhaupt

j nicht gesprochen werden. In der Aussprache forderte u. a.
Landtag«abgeordneter Dingler  C lw , daß die Aemter, die
seit 1918 errichtet worden seien, abgebaut würden . Dadurch
werde mebr erspart.

*
Die Reichsindexziffer für Lebenshaltungskosten (Erncih,

rung , Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) be¬
läuft sich für den 4. Februar auf das 1-04 Billionenfache der
Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche (1.06 Billionenfache)
ist demnach eine Abnahme von 1.9 v. H. zu verzeichnen.

Die auf den Stichtag des 5. Februar berechnete Groß¬
handelsindexziffer  ergibt gegenüber dem Stand vom
29. Januar (114.81) einen Rückgang um 0.8 v. H. auf 113.9;
der vorwiegend durch die nachträglich bekauntgegebenr Herab¬
setzung der Eisenpreise, sowie die weitere Preissenkung bei
Nahrungsmitteln  bewirkt wurde. Von den Haupt¬
gruppen gaben Lebensmittel um 0.6 v. H. aus 93.3, davon die
Gruppe Getreide und Kartoffeln um 0.1 o. H. auf 77.5, ferner
Jndustriestoffe um 1.0 v. H. auf 147.2, davon die Gruppe
Kohle und Eisen um 2.4 v. H. auf 136.6, ferner Inlands¬
waren um 1.9 v. H. auf 102.2 nach, während Einfuhrwaren
Um 2.9 auf 172.6 anzogen. Im Durchschnitt des Monats
Januar ging die Großhandelsindexziffer gegenüb-r dem Dez.
(126.2) um 7.1 v. H. auf 117.3 zurück. In der gleichen Zeit
sanken die Lebensmittel von 111.2 auf 100.3 oder um 7.'4
v. H., Jndustriestoffe von 154.1 auf 144.1 oder uni 6.5 v. H.,
Inlandswaren von 119.3 auf 108.3 oder um 9.2 v. H., wäh¬
rend Einfuhrwaren von 160.3 auf 162.5 oder um 1.4 v. H.
stiegen.

Gefälschte Geldscheine. Von dem auf Papiermark lau¬
tenden Notgeld der Reichsbahn sind 20 Millionen-Scheine
nachgeahmt und als 20 Villionenscheine in den Verkehr ge¬
bracht worden. Es wird nochmals bemerkt, daß es keine
echten Notgeldscheine der Reichsbahn gibt, dis überdruckt
sind.

D?e Waldabgabe. Vom Württ . Waldbesitzerverband wird
uns geschrieben: Das Pressenotgesetz vom Juli 1921, das be¬
kanntlich der gesamten Ausfuhrindustrie sowie dem heimi-
khen Wald aus dessen Roherträgen eine Abgabe zur Hebung
der Notlage der Presse auferlsgts, hat in letzter Zeit eine
wesentliche Lockerung erfahren. Schon Ende des vergange¬
nen Jahres wurde die Ausfuhrabgabe beseitigt, upd vom

Januar ab erhält die Presse keine Zuschüsse mehr aus der
-Rückvergütungskasse. Merkwürdigerweise wurde nur von
Wald die Abgabe bis heute weiter erhoben. Wie nun vori
Berliner Stellen schon vor einiger Zeit bekannt geworden,
soll der Reichsfinanzminister beaosichtigen, jetzt auch von der
Erhebung der Wcüdabgabe Abstand zu nennen ; die Finanz¬
ämter sollen zum Teil schon Weisung erhalten haben. Das
Gesetz selbst, das bis 31. März befristet ist, soll nicht mehr
Erneuert werden. Damit fällt endlich ein Steuergesetz, das
pvar große Mißstimmung in weite Kreise getragen, aber
weder für die Presse noch für die Allgemeinheit irgendwelche
Erfolge gezeitigt hat. .

Bestellt den „Gesellschafter!"



: Plan , den Bodensee als
szubauen, wird setzt naher
öodensees sieht eine Stau¬
wasserstand von 3 Metern
,8 Metern vor. Dadurch
Milliarde Kubikmeier er- i
des Oberrheins von 40

!0 bis 14b Kubikmeter er-

n d. Im großen Oelono-
ichael Hörmann in ELcn-
atlich durch Brandstiftung
ite glücklicherweise
>er Schaden ist sehr groß.

er Landtag
Sluitgark, 7. Febr.

Große Anfrage des Abg.
geeignetheit des Wehrbei- ,
ung weiterer Steuern von »
antwortet , die württ . Re¬
ingetreten . daß der Wehr¬
eiten bei der Veranlagung
st zur Grundlage neuer
er, der Einkommensteuer
schüft zugunsten der Ren-

erreicht habe, daß die
> Berichtigung der Wchr-
diese Berichtigungen fan-

tt. Abg. Sch er mann
erung zu ersuchen, daraus
;swsrt als Grundlage sür
gegeben wird. ' Der Abg

Grundlage für die Ber-
fort zu berichtigen und die
Steuern zurückzuza!  >
lnträge wurde besor.d e
erliche Belastung akmäh - ^

Landwirtschaft und Gs-
n. Diese steuerliche Be- s
ürtschaft gegenüber d.'w >
)ie Einnahmen der Land-
rückgegangen seien. Bor

dagegen behauptet, daß
ern zahle. Die Beratung,
artete schließlich in partei-
iber Fragen der Reichs-
ig wurde auf morgdn zu-
rng der nächsten Sitzung
rchengesetzes.

nd Land.
l, den 8. Februar 1924.
,ung der Oberämter,
ertretern württ . OberamtS- -
ie von der Regierung ge-
zahlreicher Oberamtsbezirke
Ersparnis könne überhaupt
Aussprache forderte u. a.

sielw, daß die Aemter, die
^gebaut würden. Dadurch

nshaliungskoslen (Ernäkp
tung und Bekleidung) be-
us 1-04 Villionrniache der
voche (1.06 Billionenfache)
v. H. zu verzeichnen,
bruar berechnete Groß-
gegenüber dem Stand vom
g um 0.8 v. H. auf 113.9:

ch bekauntgegebenr Herab¬
weitere Preissenkung bei
wurde. Von den Haupt-
i v. H. aus 93.3, davon die
i 0.1 o. H. auf 77.5, ferner
147.2, davon die Gruppe
rf 138.6, ferner Inlands-
), während Einfuhrwaren
Durchschnitt des Monats
Mer gegenüb r dem Dez.
-ück. In der gleichen Zeit
l auf 100.3 oder um 7.'4

144.1 oder um 6.5 v. H.,
l oder um 9.2 v. H., wäh-
162.5 oder um 1.4 v. H.

em aus Papiermark lau-
rd 20 Millionen-Scheiue
Heine in den Verkehr ge-
is bemerkt, daß es keine
ihn gibt, die überdruckt

Waldbesitzeroerband wird
tz vom Juli 1921, das be-
dustrie sowie dem heimi-
eine Abgabe zur Hebung

> hat in letzter Zeit eine
chon Ende des vergange-
>gabe beseitigt, und vom s
s Zuschüsse mehr aus der j
verweise wurde nur von ^
- erhoben. Wie nun von
' Zeit bekannt geworden,
chtigen, jetzt auch von der
) zu nehmen: die Finanz-
mg erhalten haben. Dar
»fristet ist, soll nicht mehr
»lich ein Steuergesetz, das
ite Kreise getragen, aber
lllgemeinheit irgendwelche

Spielberg . Der hiesige DarlehenSkassenvrrein hielt am
Sonntag Mittag im Rathaus seine Generalversammlung ab.
Dabet wurde der Verein wieder auf die Füße gestellt: er
muß wieder ganz vorne anfangen . Beschlossen wurde, die
Einlage auf 100 festzusetzen. Die Schuldscheineverlieren
ihre Gültigkeit und müssen neu ausgestellt werden. Zur
Wahl kam eS nicht, da Vorstand Rueff und Kassier Karl
Mohrhardt , sowie der AufstchtSrat im Amt blteb. Nachher
kam es noch zur Frage von Kunstdünger-, Heu- und Stroh-
bezug, da Offerten Vorlagen und auch sofort bestellt werden
sollte. Ein Zusammenhalten der Mitglieder wurde als drin¬
gend notwenoig bezeichnet. Der Vorstand schloß die Ver¬
sammlung, ohne zu der landw. Bezugs- und Absatzgenossen¬
schaft Stellung zu nehmen.

Allerlei
Die berühmte Deutsche Bücherei in Leipzig, die infolge

Mangels an Betriebsmitteln aufgelöst werden sollte, wird
nun doch erhalten bleiben, nachdem es gelungen ist, die nö¬
tigen Summen zu sichern.

Spende aus Holland. Aus Niederländisch-Indien sind
dem Roten Kreuz 20 000 Gulden für die notleidende deutsche
Bevölkerung zugegangen.

Theaterskandal. Im staatlichen Schauspielhaus in Ber-
kn wurde am 17. Januar ein Schauspiel „Der Hinkemann"
von Ernst Toller aufgeführt, in dem das Deutschtum unter
dem Namen „Michel Unbeschwert" verspottet wird. Wäh¬
rend der Vorstellung erhob sich ein ungeheurer Lärm , der sich
immer wiederholte, während ein anderer Teil der Zuschauer
in auffallender Weise Beifall klatschte. Im zweiten Akt des
Stücks sang der eine Teil das Deutschlandliedund die Wacht
am Rhein, und nun lärmte der andere. Der dritte Akt
Sonnte im Getöse nicht zu Ende gespielt werden. Die Polizei
leerte die Bänke reihenweise. Vor dem Theater setzte sich
der Lärm fort. Ein Berliner Bankier , der sich zu sehr auf-
jgeregt hatte, erlitt einen tödlichen Schlaganfall. — Toller ist
lein Bolschewist aus Rußland , der während der kommunisti¬
schen Herrschaft in München eine blutige Rolle spielte und
dafür jetzt noch in einem bayerischen Gefängnis sitzt.

Die Todesfahrt der Dixmuide» eine Spionagefahrl?
Die sizilianischenFischer, die in ihren Netzen einzelne Per¬
sonal- und Material -Reste des untergegangenen französischen
Luftschiffes „Dixmuiden" (unseres alten „Nordstern" aus
Friedrichshafen) heraufgeholt haben, sind mit dem Funde
natürlich zu ihren italienischen Behörden gegangen. Und
da hat es sich herausgestellt, daß „Dixmuidens" Todesfahrt
»-me Spionagefahrt war : es sind Landaufnahmen wichtiger
'funkte der sizilischen Küste mit eingezeichnetenKorrekturen
unter den Papieren des Kommandanten gefunden worden.

Lrastwagenrennen . Der A. Deutsche Automobil-Klub -
wird seine diesjährige Reichsfahrt im Sommer in Bayern
nbhalten. Dagegen wird die geplante Internationale Alpen-
lahrt der Automobil-Klubs von Deutschland, Oesterreich,
Italien und der Schweiz, anscheinend-aus politischen Grün¬
den, voraussichtlich nicht zustande kommen.

Die höchste Schwimmsporkleistung. Bei einem Wett¬
schwimmen in Neu-Südwales (Australien) wurde der be¬
kannte schwedische Weltmeister im Schwimmen, Arne Borg,
auf der Strecke von 440 Nords von dem erst 16jährigen
Schwimmer Carlion um 20 Aards geschlagen. Carlton legte
die Strecke in 5 Minuten 11,8 Sekunden zurück und hat da¬
mit die höchste Sportleistung erreicht. (1 Zard gleich 0,914Meter.)

Das erfolgreichste Rennpferde der Welt ist der Ameri¬
kaner Zev.  Das jetzt fünfjährige Pferd hat in Rennen
bisher 301063 Dollar (etwa 70 000 Pfd . Sterl .) gewonnen,
während das vordem erfolgreichste Pferd , der Engländer
Lsinglaß auf der Rennbahn 58 655 Pfund verdient hak.

Eigentümliche Todesursache. Die Witwe des Amtsge-
richtsrats in Löbau (Sachsen) hatte sich zu einem Dämmer¬
schläfchen aufs Sofa gesetzt, nachdem sie die Gasflamme der
Lampe etwas zurückgedreht hatte. Infolge einer plötzlichen
kurzen Veränderung des Gasdrucks erlosch das Gaslicht,dann aber strömte das Gas unverbrannt aus und die
Schläferin erwachte nicht mehr.

Die verhaftete Hochzeitsgesellschaft. In Stapelburg
(Prov . Sachsen) fiel der Polizei der prachtvolle Brautstrauß
bei einer Hochzeit auf. Sie überraschte die Hochzeitsgesell¬
schaft beim festlichen Mahl im Brauthaus und nahm eine
Haussuchung vor. Zunächst wurde das reiche silberne Tafel¬
geschirr beschlagnahmt und dann entdeckte man ein groß¬
artiges Lager von gestohlenen Gegenständen, Teppichen,
Wäsche, Fahrräder , Schmuckwaren u. a. Das Tafelsilber
war vor kurzem aus der Wohnung des Grafen Uexküll inWasserleben verschwunden. Die kostbaren Blumen des
Straußes waren tags zuvor bei einem Gärtner in Jlsen-
puvg gestohlen worden . Die ganze Hochzeitsgesellschaft, die
sich als eine Einbrecherbande entpuppte, würde verhaftet.

Zugsunfakt. Auf der Rhemtalbcchn in Vorarlberg , zwl
^en Hohenems und Wach , stieß ein Personenzug auf 14Wagen , die sich von einem Güterzug losgerissen hatten. D«
Lokomotive und mehrere Wagen wurden stark beschädigt,13 Reisende leicht verletzt.

Ein neues chinesisches Räuberskück. Chinesische Räuber
überfielen im Hafen von Tailee bei Hongkong einen eng¬lischen Dampfer und plünderten ihn aus Ein Teil der Be-
satzung wurde von den Räubern niedergemacht und 19 Rei¬fende gefangen genommen.

Ursachen und Wirkungen in der pariser Mode. Der
Pariser „Temps " wettert gegen die Vorliebe vieler Franzo¬
sen für ausländische, besonders englische Waren . Wenn diese
„Ausländerei " nicht wäre , meint das Blatt , so stünde es auch
um den französischen Franken besser. Kam da letzter Tage
der Graf Chester aus London nach Paris . Kaum hatte er
das Pariser Pflaster betreten, so mußte er durch ganze Spa¬
liere der Modeberichterstatter und Inhaber der Modehäuser
wandeln. Er ist genau wie sein Großvater , der berühmte
Modekönig; er brächte es fertig, die Bügelfalte der Hose rechts
und links, statt vorne und hinten zu bestimmen. Seht nur
wie keck er seinen Anzug trägt : er wagt es, den oberen Knops
seiner Jacke zuzuknöpfen, diesen einen Knopf, keinen andern !"
Und in Paris knöpft man jetzt nur noch den oberen Knopf zu.
Die Laune eines Engländers ist bei uns Parisern sofort
Modegesetz geworden, wie der steife Hut Chesters im Hand¬
umdrehen den weichen Filzhut verdrängt hat. Es ist genau
so wie zur Zeit Eduards VII., als er noch Prinz von Wales
war : er hatte einmal während seines Aufenthalts in Paris
vergessen, den untersten Westenknopf zu schließen und das
wurde alsbald von der Mode übernommen; beim Pferde-«
rennen in Ascotto krempelte er, als ihn ein Regen über¬
raschte, die Hosen auf und bestimmte so alle eleganten Leute
beider Weltteile, diese Gebärde zur Modesimpelei zu machen
und ebenfalls die Hosen unten umzuschlagen. Aus London
kam uns ferner die Mode, das Taschentuch im Aermel zu
'ragen , barhäuptig auszugehen und den Spazierstock am un¬
tern Ende anzufassen. Und als die Prinzessin von Wales
durch ein Geschwür in der Achselhöhle genötigt war , wenn
sie ihre Hand zum Handkuß reichte, den Ellbogen höher zu
heben als sonst, ward es Mode, auch bei der Begrüßung
durch Handschlag den Oberarm nahezu wagerecht zu hal¬
ten. Es läßt sich also eine dauernde englische Vorherrschaft
in Mqdeangelegenheiten beobachten. Solange bei uns dieser
Geisteszustand andauert , haben keine Bemühungen, die Ein¬
fuhr unerwünschter Waren einzuschränken, Aussicht auf Er-
slog. ^

Keine Zugspihbahn. Die bayerische Regierung hat da-
Waugesuch einer Gesellschaft für eine Bergbahn auf dic
Zugspitze abgelehnt, da die allgemeine Notlage ein solchesUnternehmen verbiete.

Handels Nachrichten
. Dollarkurs Berlin , 7. Febr .: 4.2105 Ml . Mk . (rmv.) , Neuyork
.1 Dollar 4.16 (4.16), London 1 Pfund Slerl . 18.5 (18,5), Amsterdam
st .Gulden 1.6.

Auf dem Devisenmarkt erregte es Aufsehen , daß die Zuteilun¬
gen durch die Reichsbank selbst von minder bedeutenden Fremd¬
ländern Aach längerer Zeit wieder erheblich eingeschränkt wurden.
Die Industrie hak infolge lebhafterer Beschäftigung wieder größere
Rohstoffeinkäufe im Ausland zu machen, verfügt aber über keine
nennenswerten Devisenbestände mehr.

Bankkrach , In Nantes (Frankreich ) ist die Bank Massiot mit
20 Millionen Franken Schulden zusammengebrochen. Der Di¬
rektor beging Selbstmord.

Erdöl in Palästina . Nach einer Times -Meldung ist man bei
Bohrungen der Standard -Oel -Gesellschaft in Mest -Hebron aus
Erüölquellen gestoßen. *

Sluttgarker Börse , 7. Febr . Die neuesten Bestimmungen , wo¬
nach die Aktienzusammenlegungen bis zur endgültigen Regelung
der Frage der Goldmarkbilanzierung verboten werden soll, hak aus
-ie Börse bis jetzt noch keinen Einfluß ausgeübk, trotzdem die Ver¬
ordnung als für die Kleinaktionäre günstig aufgefahk wird. Dic
Kurse haben keine nennenswerten Veränderungen aufzuweisen
Auf dem Markt der Festverzinsl  lch en,  der einen gute«
Grundlon hatte , gab es einige Kurserhöhungen . 5 v. Z . Reichs-
anleih ^ 0 .125 gegen 0.105, 5 v . H. Neckargold 2.1 gegen 2 Billio¬nen . Bankaktien:  Hypothekenbank 3.5, Bereinsbank 5.25
Notenbank 77 G. — Brauereiwerte:  Ravensburg 6.9 (6.75)
Hohenzollern 17 G. (16), Eßlinger 16 G ., Nettenmeyer 41 G„
Pfauen 15 G., Mulle 13.25, junge 11.5. — Mekallakkien!
Hansa Metall 6.5 (5.6), Andreas Koch 23.9 (22.5),. Württ . Metall-
waren 60.5 (63), Feinmechanik 42, Hohner 45 B „ Iunghans 15.5
Vorzüge 4.9, Metall - und Lackierwaren 14.5 G., junge 13.5 G. —
Maschinen werte:  Daimler 5.9 (5.8), Laupheimer Werkzeug
36 .9 (36). Weingarten 25.25 (24.25), Eßlinaen 14.5 (14). Hesser 6.2k
(6.3), Magirus 5 (5.25), Neckarsnlmer > .7 (8). — Textil-
akt len:  Deutsche Verlag 44 (40), Union Deutsche Verlagsgesell¬
heim 60, Kolb-Schüle 25.25, (25.9), Pfersee 40, Kottern 46, Südd.
Kuchen 31, Filz 44 , Genüsse 35 Billionen , Wolldecken Weilüerstad!
41 , Eßlingen 58, Kattun 105, Leineninduskrie 60. — Verlags-
akkien:  Deuts echVerlag 44 (40), Union Deutsche Verlagsgescll-
fchaft 17 (16), Skuttg . Vereinsbuch 1.6, Ehr. Belser 4.25. — Nah-
mngsmitkelwerte:  Kaiser Otto 4.25, Knorr 7.75 (7.6), Kon¬
serven Leibbrand 3.75 (3.25), junge 3.1 (2.9), Krumm 4.75 (4.4i
Sekt Wochenheim 25, Skuttg . Bäckermühie 10, Sluktg . Zucker 7.k
(7 .3), Salzwerk Heilbronn 75 G. (83). — klebrige Aktien
Bad . Anilin 28.8 (28.75), Bremen -Besigheimer Oel 42 G. (41>,
Mannheimer Oel 52 (50), Cementwerk Heidelberg 19.75 (19.51
Komtag 2.7 (2.6), Germania Linol. 18.5 (18), Knopffabrik 16.5 (14)
Kraftwerk Altwürttemberg 14.25 (13.5), Skuttg . Straßenbahner
st2L (12), Ver . Wachswaren 2.4 (2.3), Köln -Rotkweil 15.7 (15.9)
Neckarwerke 10.25 (10.5), Schleppschiffahrt 11 (14), Ziegetwerk«
Ludwigsburg 15.5 (15.75), Bamberger Mälzerei 14, Südd . Höh¬
st6.25, Reckarwerke Vorzüge 4 G., junge 4 G., Skuttg . Gips 13k
Geld , Weag 13.1, Württ . Transport 40 Billionen B .„ Bezugsrechi
auf Württ . Hypothekenbank 8.25 Mark das Stück (8.5).

Württ . Bereinsbank.
Mannheimer Produktenbörse , 7. Febr . Verstärktes Angebot

Zurückhaltung der Käufer . Verlangt wurden für 100 Kg. bahnfrei
Mannheim in Renkenmark : für Wei .ren inländ . 18.50 bis 19. aus¬

länd . 20 bis 21 , Nogaen 16.50 bis 16.75 . Hafer 13.75 bis 14.2,1,
Mais 18.25, Weizenmehl 27.50 bis 28.50, Roggenmehl 24 bis 24.50.

Berliner Getreidspreise , 7. Febr . Weizen märk. 15.10 bis 15.40,
Roggen 13.10 bis 13.30 . Braugerste 14.90 bis 15.80, Hafer 10.10 bis
10 .70, Weizenmehl 23.50 bis 26.25, Kleie 6.10 bis 7.40, Raps 286dis 285,

Markte
Stuttgart , 17 Febr . Schlachkviehmärkt.  Dem Donners-

kagmarkt am Bieh - und Schlachthof waren zugeführt : 176 Ochsen,
44 Bullen , 260 Iungbullen , 157 Iungrinder , 125 Kühe, 562 Kälber,
510 Schweine , 3 Schafe . Altes wurde verkauft . Erlös aus je 1 Pfd.
Lebendgewicht in Goldpfennig : Ochsen 1.: 32 bis 34.50 (letzter
Markt : 30.5 bis 23.5), 2.: 24 bis 30 (22 bis 28), Bullen 1.: 27 bis
29 (26 dis 28), 2.: 21 bis 25 <20 bis 24), Iungrinder 1.: 34 bis 36.5
(32 bis 34), 2.: 28 bis 32 (26 bis 29), 3.: 22 bis 25 (20 bis 23), Kühe
1.: 24 bis 28 (23 bis 26), 2.: 17 bis 21 (15 bis 20), 3.: 9 bis 14 (8
bis 13), Kälber 1.: 44 bis 47 (43 bis 45), 2.: 41 bis 43 (40 bis 42),
3.: 34 bis 38 (33 bis 38), Schweine 1.: 61 bis 63 (60 bis 62), 2.: 55
bis 59 (54 bis 58), 3.: 47 bis 53 (47 bis 50). Verlauf des Marktes:
belebt.

Mannheimer Kleinviehmarkk , 7. Febr . Zugeführk und für je 56
Kilo Lebendgewicht gehandelt wurden : 62 Kälber 42 bis 48 , 162
Schweine 54 bis 66, Fresser 547 , Ferkel und Läufer , je Stück 28
Mark . Markkverlauf : Mit Kälbern lebhaft , geräumt , mit Schwei¬
nen mittelmäßig , kleiner Ueberstand, mit Ferkeln und Läufern
lebhaft.

Schwetnemärkie . Ludwigsburg:  70 Läufer und 176 Milch-
tchweine . Verkauft 10 Läufer , 85 Milchfchweine . Preis für einen
Läufer 15— 40 Mk ., für ein Mitchschwein 5— 13 Mk . Der Verkauf
ging langsam- — Tuttlingen:  Zufuhr 69 Milch - und 5 Läufer¬
schweine. Verkauft wurde bereits die ganze Zufuhr. Es kosteten
Milchfchweine 10—18 Mk ., Läufer 35—70 Mk ., je pro Stück.

Ehingen a. D., 7. Febr . Vieh - und Schweinemarkt,
Zufuhr : 12 Farren , 12 Kühe, 20 Katbeln, 28 Stück Jungvieh,
4 Ochsen. Preise bei Farren 450—500, bei Kühen 350—40Ö, bei
Katbeln 400 —450, bei Jungvieh 100—150 -kl, bei Ochsen 250 bis
280 -kt. — Die Zufuhr zum Schweinemarkt betrug 486 Fsrk -l, 8
Läufer , 4 Mutterschweine . Preise : 1 Paar Ferkel 24— 30, Läufer40—60 -kt.

Altshausen . 7. Febr . Schweinemarkt.  Auf dem letzten
Markt wurden sür Läufer 31— 42 je Stück, sür Saugjch seine
28—30 -kt je Paar erlöst.

Crailsheim , 6. Febr . Lichkmehmarkk.  Ls waren zugeführt
8 Ochsen, 9 Stiere , 8 Rinder . Hievon wurden verkauft 2 Rinder
um 162 und 195 Mk ., 1 Stier zu 160 Mk . — Der Taubenmarkt bot
bei einer Zufuhr von über 1200 Stück größte Auswahl . Bei flokkem
Handel , Kauf und Tausch wurde ein bedeutender Umsatz erzielt.
Feldtauben kosteten 75—80 Pfg ., Brieftauben 1—3 Mk . das Paar.

Fruchtmärkte . Ebingen:  Zugeführt waren 44,6 Ztr . Haber,
7 Ztr. Gerste und 2 Ztr . alter Weizen . Preis für Haber 7,3—7Z,
Gerste 9,5, Weizen 8 Mk . der Ztr . Mit Ausnahme von 6 Ztr.
Gerste wurde alles verkauft . — Geislingen:  43 Ztr. Kernen.
124 Ztr. Weizen , 41 Ztr. Hafer , 7 Ztr. Roggen , 85 Ztr . Gerste.
Erlöst wurden pro Ztr . für Kernen 9,80—10, Haf ;r 6—6,20, Rog¬
gen 7, Gerste 8—9,30 Mk . Der Verkauf war schleppend. —
Heidenheim:  Weizen 10,20—11 Mk ., Gerste 8,40—8,60, Haber
6,80 —7, Roggen 9, Dinkel 7,20 , Linsen 25 Mk.

BÄerach , 7. Febr . Fruchtschranne.  Aus der Schranne wur¬
den erlöst für Kernen 20 ^l , Vesen 14 ^t, Weizen 18.40 -<t, Gerste20,5 ^t, Hafer 13,5 -kt.

Tetkmmg, 6. Febr . Von der Tettnanger Ernte wurden bisher7833 Ztr . Hopfen und 15 406 Ztr. Obst versandt.
Pferdemarkl Pforzheim , 7. Febr . Zufuhr 117 Stück , da»

Imker zwei Fohlen . Folgende Preise wurden gehandelt : für leichte
Pferde 400 bis 700 Mark , für mittlere 800 bis 1200 -kt, für schwere1300 bis 2000 Mark . Trotz des schönen Pferdemakerials war der
Handel flau.
— Dem Hundemarkt waren 20—30 Stück Hunde aller Rassen M-
geführt, vorwiegend kleinere Hunde. Schäferhunde , Roltweiler und
Dobermänner waren weniger zu sehen. Gehandelt wurde in de»
Preislagen von 10 und 20 Mk.

Stuktzarl , 7. Febr . Fleifchpreisänderung.  Von mor¬
gen ab kostet je das Pfund Kuhfleifch 1. Sorte 40— 45 (bisher 40) -H,
Kalbfleisch 75 (70), Schweinefleisch 95 (90) -H. Die Preise der übri¬
gen Flerfchsorten sind unverändert . Die Preiserhöhung hängt Mt
der geringen Zufuhr am heutigen Viehmarkt zujarmnen-

Devisenkurs« .

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D .-Oesierr
Prag
Ungarn
Argenün.
KMr

(In Millionen)
Februar 7 Februar

Geld
1545045

173565
567578
688275

1112913
186984

18154500
4189500

197705
737143
550645

60 .049
122789

147 .630
1386525
1855350

Brief
1585955

174435
570422
691725

1117087
187066

18245500
4210500
198695
740847
553355

60 .351
124411

148 .370
1393475
1864650

Geld
1586025

173565
567578
688275

1107225
186984

18154500
4189500

197705
737143
538650

60 .049
123789

147.630
1396550
1855375

Brief
1593978
174438
570422
69172S

111277S
187066

18245500
4210500

198695
740847
541350

60 .351
124411

148.370
1403500
18L7625

Gestorbene:
Hirsau : Adolf Weiß, Pfarrer a. D.
Neuhengstett: I . I . Talmon -Groß, Ktrchenpflegera. D. 78 I.
JgelSberg : Anna Maria Girrbach geb. Zieste 74 I.
Herrrnberg : Joh ». Thumann , Landwirt.
Böblingen : Wilh. Dtnkelacker, alt ; Wtlh. Baitinger , 2S I.
Schwalldorf : Adam Linsenmann, Ztmmermann , 57 I-
Altensteig: Gottfried Lutz, Hafnermeister, 70 I.
Spielberg : Elisabeth Hartmann geb. Schübel, 54 I.

Bezirks>>Bertreter(in).
Erste Firma sucht intensiv tätige Herren und

Damen zum Ausbau von Verkaufsstellen in den
hiesigen Bezirk. Er wollen sich nur Kräfte melden,
die eine dauernde Stellung suchen. Erforderliches
Kapital 60—150 oder erste Bürgschaft.

Angebote erbeten unter 8338 an die Ann.-Exp.
Oskar Kieuzle L To ., Heilbronn a. N.

Gebetbücher
bei v . HV. Lslsvr , LnoltdsLälK ., SlsxotL.

kMüvMnäk !k0mgek !e

ZiesWpen

wenn
8ieltike

I Hoii « I
> Wsiroia«. »
besorgen Dort kauftmsn
gute Waren ru anerkanntbilligsten preisen .
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Schmisellkm-f.
Steifheit der Beine , wird
rasch behoben durch

Suillol.
Glänzend bewährt auch
zur Anregung der Fceß-
lust. Eine Flasche t,50 ^
bet 5 Fl . Frankozusen¬
dung durch
Ar. Schumachers Apotheke,

Pforzheim » Markt 6.
Hrstlch,»nb.».M.Z,iler.

iPm Mell,

ein Zugochse und einer
zum Schlachten geeignet,
verkauft 366

Norbert weihing
Uutertaltzeim.

^ÜSlSl-ll-IlZSl -Il-Ii-lLNZ
Die neuen

Mstpreis-
Listen
für 1924

sind vorrätig bet
LV.rsker. ßssvolä.
LltällsIIällrlLIlsIüllällZlZüI

sellfchaster!"
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Sountag. 16. Februar abends
no« '/-? Ahr ab im„Traubrasaal"
fWilimiiMMWMiib
mit mufikal. Darbietungen. Licht¬
bildern, Humorist. Vorträgen «sw

Alle Mitglieder mit Familienangehörigen, sowie
Gäste sind herrlich willkommen!
368 Der Ausschuß.

Die verehr!. Mitglieder der MuseumSgesell-
schaft werden auf diese Veranstaltung aufmerksam
gemacht. _ Der Vorstand.

ttauskrauenl
UI» lllllHl MIM MIA—

me WIMW«lew lei»SS liiiemiseie!
Vor» äen usebgenannteûVarsn sinä grosse Menxen

eln̂ strokkeu! 382

LrsillM-II.f?8«Il«kiiie ml!A» :
»alle?»llmelli lkisssei')M88  klg.o.Vi kimbe
21/22sr Lsssixbeiwsrrot 1.25, Lntertürkbsimsr 21 22sr
1.70, 21er V7alänlmer,8pLtl. 3.20, 19er Loräeam3.50,

: Lambaeber Liesl. 21/22er135, Opxsn-
ilsiinsr Koläbsrx 21/22er1.30, Liebkransnmileb17er4.-, >
21sr 4.20, kernsr:  sxsr . k. Lranke Malrvein (MalaK»
^rt) LI. 1.—, Malaxa, 8skt, Ooxnak billigst, Ooznak-
Versoiwitt Vz LI. 1.50, 8pan. 8üävsin MoseatsIIe, selir

alt, süss /̂i LI. 2.50.

MWMeMMmsisW-!!«!MI.« !!
Lemliselieeeei'ee«:

(kriscb antxenommsn, la tVsrs von ersten Lirwso)
Fvkekgslee 2 kka.-vo8« 155 . zodsimes -Limdvek
2 kkä--vo88 1.56, 2«!vl8vdgellmsrmolsSs ottv»
kklt. -.52 kkg.. r«lvt 80 ßgvll mit Stein 2 kkä.-vos«
1.15, bei tnekr unä in 5 ? kä.-Oo86n diliiger.
kerner vorrütix: Lrädeeren1.55, Lsiäelbssren 1.50,
Lirsobsnm. 8t. 1.40, Lklaumen süss-saner1.15, ui. 8teiu
1.10, okns 8teiii 1.30, krsisslbseren3.20, 8tauK«llsparxsI
1.15, Lrsodsparxel stark 1.50, äuû s Lrbssn 80 kkK. u.
1.30, 6em. Lrbseo 65 kkx. nnä 1.10, Larottsu i. V7ürk.
85 Lkx., 3xs. 8obnittbobn«n 1.20, LobirabenI. 8eli. 1.10,
Lots Leere 1.40, Llumsnkobi1.45, 8piuat 1.20, 8e1Isris
i. 8ol>. 2.- , Lomatsn 75 kkx. r>. 120 (alles per 2 Lkä.-

Ooss mit ^usnabms von 8par§el unä Lräbeerl.

I-ubsnsmittsl:
Nsrgsrillk (Van äen SerZft U8VV.) KV llllä 7V kkg.,
Kvll08kv11 In Iskill 70 kill., Kei8 (4 Lorten) 2V.
24 llllä 25 kkg. per kkä.. 2llvlivr-krv8i . 49 kkg.,
>Vürk. 50 kkg., ieiMSrvll (nur erste tzusliläl ) :
Kreit« Itlläsill kkä. 32, 3V niill 28 kkg.. Lierwsrv
?kä. 38, 36 unä 34 kkg., 8ll 00 «llllllä«kll ? kä. 34,
32 unä 30 kkg. je nack Abnahme , ksrtgri «8-
NüßltSkülli(in ca. 2 1 ^. eintrektenä von prob¬
ier kenistaler lei ^ v .-Labrlk) kkä. 36 kkg., ilki

1V kkä. 34 kkg.

S« dlU li«N» MMMMk!» dW!
M .-breg. Kebe. venr

Gesucht
werden

1500
G.Mark

gegen gute Sicherheit.
Von wem? sagt di?

GeschäftSst. d. Bl . 383

376 Nagold.
Wenig gebrauchtes

Kloier
(Pianino ) verkauft.

Wer? sagt die Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Ich verkaufe mein

Lehr-DertrSge
stets vorrätig

bei Buchhandlung Zaifer» Nagold.

kotorrSiIer

ulm

samt Garten» schön som¬
merlich gelegen, am
SamStag  nachm . 4
Uhr in Pfrondorf im
Hirsch. 380

Wer? sagt die Ge¬
schäftsstelle
IZailZIl-U-UgaU-iail-II-iai

Der Natiirschtz
mMrltMnz

Fnfgabe«u. Möglichkeiten
Von Forstmeister
Otto Feucht

Mit 67 Bildern
bei8. W. Faiser, Nagalb.

mit Wasserschlff
wie neu, verkauft billig.

Wer? sagt die Geschäfts-
stelle d, . Bl . 377

-
-
-
-

S6>

Passendes
Geschenk

ft

i!» i
s Tedrnkblätter der

Liebeu. Freundschaft̂
^ für alle Tage des L

Jahres ^
^ mit».ohne GoldschnittL
v in großer Auswahl 4
^ bei ^

k̂llcdkülg. Lot,«j
^ Nagolä . i

kektitget Mä tisiillledkllrllciilkrvkrkill IHagotä
Am Sonntag , den 10. Febr.

uachmitt. 2 Ahr findet im Gasth.
z .Schiff"  die jährliche «sr

KI!I!I!I'SlM8WI!IIIIIIg
statt. Vollzähliges und pünklitcheS

Erscheinen wird erwartet. TageSordnuna im Lokal.
Der Ausschuß.

Nagold . 385Heute-WU
Metzelsuppe
Sei Forteubacherz.Engel.

378 dlagolä.

.̂inlilspisle.
MM" Nur heute Abend 8 .1S. EM,

Am Narrenseil
Abenteuer-Film 2 Teile, 6 große Akten.

I. Teil : Schreckenstage der Finanzkreise Berlin.
II. Teil : Rätsel der Kriminal.

Beide Teile heute Abend!
Freitags Preisermäßigung!

SamStag u. Sonntag : Reiter ohne Kopf. Letzter Teil.

K«8vIlSkl8-kr8kkillllla imU kmokvllliiilg.
Llit Uealixem gestalte ick mir meiner selir xsslirtru Lmiäselmkt von Herrenbsrx unä Lm̂ ebunK

äis erxebens Mitteilung rn waeirsn, äass ivli am 375
Ur «lt »x , ä «n 8 . ^ «l»ra » r , v « r » »ltt »x8 S lllkr

eins Liiiale speziell kür Herren- nnä ännKlingslisIileiällnx im Lause äes
Lazxvi» ltiimsiin , Hsrrvisbsrzx , VLl»Ii»x«r8tr . s

erökknen vvsräs. Die LiiiallsitnuK kads icd einer KeeiAnstsn taedmänniseksn Lrakt übertrage», soäass
anvli äsn vsrvökntssten^nsxrüelien Leobnun̂ Kttraxen veräen kann.

2um bilÜKen̂Verkank xelauKsn:

^ I » L

Hori -trnriiiLÜx « 58 .-, 54 .-, 52.-, 48 .-,
neueste Larbeun. Laoonen. 45 .. , 42 .-, 39.- , 38 .-

68.-, 65.-, 62.-, 60.-, SS .-
Lrsatr kür Nass

IiovIisIeKautŝnsküdrnnx, beste Verarbeitung
Fü » xlii »x8 »» »« xv 39 , 36 , 35 ,

moäsrns Aaebarten 28 .- 26 .- 24
strsgarierkLbixe, teste 8tokk» ' '

RL K v r
L « » Lr »» »« a «i»» i»«üzxv 39 , 37 , 34 ,

in nur soliä. tznalit. 32 .-. 30.-, 28 .-. 26.50 , S4 .-
8pt »rt »» LNx« kür Lerrn 56-, 49.-, 45 .-,

38 .-, 28 .-
L.«avl »» l>LÄzx« seböns V/are 34 .-, 32.-, 28 .-
Ŝ uiiimimüiitot 36.-, 33.-, 31.-, 29 .-,

xrima OnmmieranK 26.-, 22 .-

« 8 « IL r
8.50 , 7.50, 6 .5«IVvrIrt »x8l »08vi » 10

teils eigens Lakribats
BI »« « ^ rb «It8 »» L« 8v 9 50, 8 50, 7 -

sebvere Leine, eobt ioäixoblau
8 »n»t » »» nvli «8t «r 4 50, 4 20 , 4

in grösster'̂ usivabl unä vielen Larbsn
B » xIl8 «I» I «ä «r

starke ljuaütaten
N »« «I»v8lvr

3.70, 3.50 , 3 .—

3.-. 2.80, 2 .50
14.-. 13.-.

12.50, 11 .—

8p «rtl »« 8v » 16.50, 13.50 , 12.50 , 10.50,
soliäeste Ltokk« — äoxxsltss Lesäss . 8 .50

8p «rtl »08 «» 17 , 16 , 15 .—
prima Lamteorä la IVare- äoxpeltes Llssäss

k <itcor «1ko8 «n 24 .50 , 19.-, 17.-, 15 —
prima(Qualität— Lrsatn kür Nass

8 «« » 1»x8l »« 8v « 17 , 16 , 14 ,
moäerne Muster 12.-, 10.-, 7.- , 5 .00

B «ia « r »« « B « 8V« 15 , 14 . 12 . 10 .80 j B inä sacli «« 17 . 15
- ei ŝue .̂uskiün'ULx— §ut6 u. êstv Ltokke ' Zerrenu. LurseksL

Vl -Hiatlieinil «« , vreiss, mit Liusatr, krüktix« V7»rs. obne Lüoksiobt»llk äis trüberen Lreise
nur Z.. , 2 .50

W'« ttvr « « tvl 'I»« 8v « , sebvsrsts unä beste Qualität, Lsklawsxrsis nur 3 .—
stiar « I»IIl6 «»<l «« , starke Qualität mit äoppsltsr Lrust, solange Vorrat nur 2 .50

E r««I1o » «LlsnimK . 8tr «nx Lest « lk̂ els «. D
lob bade bei äiesew 4nKsdot äis Lreiss kür xuls IVars äsrart nieäsr xsstsllt, äss» es jeäerwavn

möxliod sein äürkte, seinen Leäark kür Lrübjakr reobtuvitix»u äsoksn. Oleiobnsitix mavbe ick äarank
ankmerksaw, äass isäss 8tüok mit äem Lreiss versebsn, soäass sine Lebsrvortsilnnx vollstänäix ausxe-
svblossen ist.

Ls virä stets wein eitrigstes Lstrsben sein, mein« verte Lnnäsobakt»neb kernerbin auk» Lssts
ru bsäisoen nnä bitte nw veitersn Ksnsixtsn Lusprneb. LookaebtnnKSvoll

< HL
Kkulllugkn. ilsrllplslr4. Mslv lleneubvrg, Wiigmtr. 3.

I 'i' isnon " W» - ksbikSiin
ÄLv KlIIlKV 374

OkiLvskii-stsr gssuedi.

kimikim . klmillikii
ttauptverlretung unä kÄbriklager

poslsscl , g so r>8p bluullingei ' Llsstsutl 'shu oo ^« -nspn. 257.
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